Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerationd- Preis 
ur Einheimiſche 2 Apr. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 K. 
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Jagesſchau. 


S. M. Kaiſer Wilhelm batte am Donnerſtag Abend 
einer Einladung des franzöſiſchen Votſchafters Herbette in Berlin 
zur Tafel entsprochen. Am Freitag begab ſich der Monarch zur 
Beſichtigung der Necruten der dortigen Garde⸗Regimenter nach 
Potsdam und frühſtackte daſelbſt. Im Laufe des Nachmittags 
erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Am Abend entſprach der 
Kaiſer der Einladung des Reichskanzlers von Caprivi zu einem 
parlamentariſchen Diner, zu welchem das Reichstagspräſidium, 
hervorragende Mitglieder aller Parteien (mit alleiniger Ausnahme 
er Welfen und Socialdemscraten) und die Staats ſecretäre gela⸗ 
den waren. Die ſehr animirte unterhaltung galt den Reichstags ⸗ 
geſchäften und der Kaiſer vertrat dabei mit großer Lebhaftigkeit 
den Standpunkt des Reichskanzlers, wie überhaupt alle Schritte 
der Reichsregierung. Eifrig befürwortete der Kaiſer auf die in der 
Budgetcommiſſion des Reichstages abgelehnten Dienſtprämien für 

nterofficiere. Mit allen geladenen Herren unterhielt ſich der 
Kaiſer längere oder kürzere Zeit. 

Eine Verſammlung der 
ſchloß geſtern die energiſche Fortſetzung de: Streiks, 
dafgrope Summen zur Unterſtützung an das Streikcomitee ge⸗ 


langt ſeien. 

Furſt Bismarcks Memoiren ſollten, nach engliſchen 
Zeitungen, in ihrem erſten Theile demnächſt veröffentlicht werden. 
Aus Friedrichsruhe wird dagegen erklärt, daß der Fuͤrſt nicht an 
irgend welche Publikationen denkt. 

Die Juſtizcommiſſion bes preußiſchen Abgeordneten» 
hauses hat den Geſetzentwurf betr. die Aufſichtsführenden Amts- 
richter in der Faſſung des Herrenhauſes abgelehnt. 

In der „Wiener Pol. Corr.“ wird ganz entſchiedener 
Proteſt gegen die neuliche Mittheilung der „Oamb. Nach.“ 
erhoben, daß die Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und Rußland ſich verſchlechtert hätten. Es wird beklagt, daß 
ſich ein deutſches Blatt dazu hergegeben, Deutſchland vor dem 
Auslande ſo bloszuſtellen. Zum Glück wüßten Deutſchland's 
Alltirten beſſer Beſched, wie in Wahrheit die Dinge lägen. 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages ge⸗ 
nehmigte die im neuen Marine⸗Etat verlangte Vermehrung des 
See O'ficiercorps um zwanzig Stellen. Die Budgetcommiſſion 
wird mit der Etatsberathung wahrſcheinlich heute Sonnabend 


zu Ende kommen. Ki 
3 Nachdem die Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika in 
Bezug auf militäriſche Organiſation und Disziplin dem Reiche 
kanzler (Reichs⸗Marineamt) unterſtellt worden iſt, hat das aus⸗ 
wärtige Amt (Colonialabtheilung) die Bearbeitung der Perſo⸗ 
nalien der Schutztruppe an das Reichs⸗Marine⸗Amt abgegeben. 
Hierbei wird wiederholt darauf hingewieſen, daß auf Grund 
der bisher bei dem auswärtigen Amt eingegangenen Geſuche 
um Einſtellung in die Schutztruppe bereits eine ſo beträchtliche 
Anzahl von Officieren und Unterofficteren vorgemerkt worden 


Spruhende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von D. Waldemar. 
(38. Fortſetzung.) 

„Was bedeutet das, Oswald?“ ſtammelte ſie, und ihr hilfe⸗ 
ſuchender Blick ließ ihn die lezte Scheu überwinden. 

„Es wäre nutzlos,“ ſagte er reſolut, „wollte ich Dir die 
Tharſache verhehlen, daß wir in wenigen Minuten die ganze 

ande der Aufwiegler, mit Andreas an der Spitze, hier haben 
werden. Erſchrick nicht, Mutter; ſo lange ich noch fähig bin, 
mein Haus zu vertheidigen, ſoll keiner es wagen, nur einen Stein 
anzurühren!“ 

„Du allein? Was willſt Du allein der Maſſe gegenüber?“ 
ſchluchzte die alte Frau. 

Seine Augen flammten in höherem Licht. 

„Ich bin nicht allein, Mutter,“ ſprach er feſt, „meine Leute 
ſtehen wie ein Mann zu mir und dann — Einer iſt noch mit 
mir: Gott! Ich wanke und weiche nicht! Ruhe und Ueberlegen⸗ 
heit thun oft Wunder ſolch aufgeregten Köpfen gegenüber!“ 

„Warum bewilligſt Du ihnen nicht Das, was ſie fordern? 
Du hätteſt Dir dieſe Stunde erſpart!“ klagte die Matrone. 

Rüdiger ſchüttelte energiſch den Kopf. 5 

„Nur ein Feigling kann ſich dazu verſtehen, gegen ſeine 
innerſte Ueberzeugung zu handeln. Ich kann die Forderungen 
nicht bewilligen und werde, um einer Gefahr auszuweichen, nicht 
die ganze Zukunft — meine nicht nur, ſondern auch die der ver⸗ 
blendeten Leute aufs Spiel ſetzen!“ 

„Du wagſt ein gefährliches Spiel, Oswald!“ 

„Nag ſein, Mutter, aber ich kann nicht anders handeln, 
und glaube mir, einem feſten, unbeugſamen Willen, einer uner⸗ 
ſchütterlichen Furchtloſigkeit gegenüber werden die Aufſtändiſchen 
nicht Stand halten!“ 

Die alte Dame ſeufzte tief auf, f 

„Wollte Gott, daß Deine Vorherſagung ſich erfüllt, mein 
Sobre“ ſagte ſie. „Ich kann mich der Furcht nicht erwehren, 

aß Du, um auf Deinem eigenſinnigen Vorſatz zu beharren, 
das ganze Beſitzhum nicht allein, ſondern mehr als Alles — 
auch Dein Leden gefährdeſt!“ 


horner. 


Sonntag, den 15. Febr 


iſt, daß für alle abſehbare Zeit ein Bedarf vorausſichtlich nicht 
eintreten wird. 


15. Februar 


Emin Paſcha hatte, wie bereits gemeldet, vor Kurzem | 


den Wunſch ausgeſprochen, ſolche Gegenſtände aus Deutſchland 
zu erhalten, welche für den Stationsbau gebraucht würden und 
welche als Handels» und Tauſchwaaren dazu dienen ſollten, für 
die Stationen die benöthigten Lebensmittel einzutauſchen. Den 
Anfang mit einer ſolchen opferwilligen Zuwendung hat die Firma 
Landgrebe und Burberg in Düſſeldorf mit einer Anzahl Ballen 
bedruckten Neſſels gemacht, welche in vorgeſchriebener Weiſe ver⸗ 
packt und nach Hamburg abgesiefert wurden. Dort hat ſich die 
Firma L. Ottens bereit erklärt, die geſammelten Waaren für 
Ordre der deutſchen Colonialgeſellſchaft koſtenfrei zu lagern. Die 
jo geſammelten und dann nach Oſtafrika geſandten Waaren 
werden Emin Paſcha unmittelbar zugeführt, welcher ſeinerſeits 
den Spendern Mittheilung über die Art ihrer Berwendung zu⸗ 
kommen laſſen wird. Die ſo zu erwartenden Mittheilungen 
werden unzweifelhaft auch den erſten Aufſchluß über die in 
Innerafrika gangbaren deutſchen Waaren geden. 


Heizer und Trimmer in Hamburg be⸗ 


Jarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichs lag. 
65. Sitzung vom 13. Februar. 


Die zweite Berathung des Arbeiterſcutzzeſetzes wird bei Abſatz 2 

des Lu tortgelet. J 
erſelbe deſtimmt, daß im Handels⸗Gewerbe Gehitfen, Lebrlinge 

und Arbeiter am erſten Weibnachs⸗, Oſter⸗ und Bfinufifeiertage über 
daupt nicht arbeiten dürſen, an den übrigen Sonn- und Feſttagen 
nicht länger als fünf Stunden. Durch Beſchluz der Kommunalbebörden 
kann auch dieſe Arbeitszeit noch abgekürzt werden. Längere Arbeitszeit 
iſt zuläſſig in der Weibnachtezeit, ſowie bei beſonderen lokalen Ver⸗ 
vältniſſen. 

Abg. Guffleiſch (freiſ.) und Genoſſen beantragen dazu, an den erſten 
Feſttagen eine weiſtündige Ardellszeit zuzulaſſen 

Abza Wöllmer und Hirſch (freiſ.) beantragen, daß die Sonntags⸗ 
arbeit im Compioir nicht länger als drei S unden, im off nen Laden 
nicht länger als fünf Stunden dauern darf und Nachmittags 3 Uhr 
1 ſein muß. g 12 

Abg. Auer (Soc.) beantragt, daß die Beſchäftigung an Sonntagen 
nicht länger als drei Stunden dauern und um zwölf Uhr beendet ſein 


muß. 

Abg. Buhl (natlib) emrfieblit mit Rückſicht auf die kleineren Ge⸗ 
ſchäftsleute, die auf Landtundſcaft angewieſen find, die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe mit dem Antrage Gutfleiſch. 

Abg. Singer (Soc.) will von der Arbeit an Sonntag Nachmittagen 
nichts wiſſen, dadurch werde der Sonntag geſtört. 

Abg. Schädeler (Cir) empfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe, ebenſo 
Abg. Schmidt-Elberteld (freiſ.“ 8 

Uda von Sturm (freikonf) und Handels miniſter von Berlepſch ſind 
mit dem Kommiſſionsbeſchluß einverſtanden, halten aber eine kunze 
Arbeitszeit am erſten Feſttage für dringende Fälle, beſonders in großen 
Handelsbäu lern geboten. 5 

Aba. Hirſch (freiſ.) empfiehlt feinen Antrag. Die Kommiſſions— 
beſchlüſſe würden den jungen Kaufleuten nicht genügen. 

“ba. Hartmann (fon!.) macht darauf aufmertism, daß der 


Rüdiger antwortete nicht. Näher und näher erſcholl das 
Geräuſch; man konnte jetzt bereits deutlich die Fußtritte der 
Herannahenden unterſcheiden; man vernahm durch die Stille der 
Nacht ſogar ihre Reden, mit denen ſie ſich gegenſeitig auf⸗ 
ſtachelten und aufreizten. 

„Ich muß den Leuten ihre Plätze anweiſen, 
Rüdiger haſtig. „Sei guten Muthes! Laß Edda wecken und 
verſprich mir, Dich draußen nicht ſehen zu laſſen!“ 

Eilig verließ er fie; nicht mehr vernahm er den verzweif⸗ 
lungsvollen Ruf der alten Dame: „Oswald, mein Sohn!“ 

Rüdiger's treuer Diener ſtürzte ihm im Corridor entgegen. 

„Sie kommen, gnädiger Herr! Die Schurken beabſichtigen 
einen Ueberfall!“ 

„Laß ſie kommen! Ich darf mich doch auf Euch Alle ver⸗ 
laſſen?“ j 

„Auf Ale, wie auf mich allein, Herr, — wir leben und 
ſterben für Sie!“ rief der Diener begeiſtert. 

„Ich danke Dir und Allen, Conrad!“ gab Rüdiger zurück. 
„Beeilt Euch! Die beiden Parkwächter ſollen an das Thor, die 
andern ſich an die Fenſter im Parterre poſtiren, ich ſelbſt — 
bleibe an dem Portal!“ 

„Sie allein? Laſſen Sie mich bei Ihnen ſein, gnädiger 
Herr!“ bat Conrad. 

„Sei es!“ willfahrte Rüdiger dem Diener. „Raſch jetzt 
die Leute verſehen mit Stöcken und den Waffen aus meinem 
Cabinett, — wir muͤſſen auf Alles gefaßt ſein, — ſchießen darf 
Keiner, ſo lange ich es nicht kommandire! Wohl verſtanden?“ 

„Sehr wohl, ich werde es beſorgen, aber — verzeihen Sie, 
Herr, — wollen Sie ſelbſt ohne Waffe —“ 

Rüdiger ſchüttelte den Kopf. 

„Beruhige Dich, — es wäre Wahnſinn, 
geregten unbewaffnet entgegentreten!“ 

„Dann bin ich beruhigt, Herr,“ ſagte Conrad und wandte 
ſich, kehrte jedoch haſtig zurück und trat ganz nahe an Rüdiger 
heran. 5 2 E 

„Darf ich Ihnen einen Rath geben, Herr? 


„Sprich!“ | 
„Zeigen Sie ſich nicht zu früh der Menge!“ 


wollte ich den Auf⸗ 
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Mutter,“ ſprach Doch 
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kitung. 


Redacti on und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


1891. 


Kommiſſſonsbeſchluß beute mehr biete, als früher ſelbſt die Social ⸗ 
demokraten gefordert hätten. 
Danach wird die Weiterberatbung auf Sonnabend 1 Uhr vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


32. Sitzung vom 13. Februar. 


Die zweite Berathung der Einkommenſteuervorlage wird fortgeſetzt. 

$ 2 beſtimmt die Beſteuerung folder Geſchä'tsanlagen, welche vom 
Ausſande betrieben werden. 

Die Kommiſſion bat einen Zuſatz angenommen, welcher auch die 
Agenturen nichtpreußiſcher Geſchäftsbäuſer der Steuerrflicht unterwirft. 

2 wird mit dem Zuſatze der Kommiſſion angenommen. 

3 ſetzt die Steuelfreibeit des kö glichen Hauſes, der bannovers 
ſchen, kurhe'ſiſchen, naſſauiſchen Fürſtenbäuſer, der Botſchafter ꝛc. feſt. 

175 beſtunmt die Heranſiebung der ebemals Reichsunmuttelbaren 
zur Einkommenſteuer von dem Zeitpunkte ab, wo die Entſchädigung 
derſelben für die Autbebung des Steuerprivilegs geſetzlich feſigeſtellt ſein 
wird. Die Entſchädigung wird von verſchiedenen Rednern heltig be⸗ 
kämpft, von anderen und vom Finansminifter befürwortet, da etz ſich 


bier um ein Recht der ebemals Reichsunmitteldaren handele, Beide 
Paragrapben werden unverändert genebmiat, debattenlos § 5. 
§ 6 brbandelt die Steuerbefreiung der Ausländer, die ſich in 


Preußen nur beſuchsweiſe außbalten. Derſelbe wird unverändert ange⸗ 
nommen, ebenſo § 8, der allgemeine Beſtimmungen enthält. 

Die Weiterberathung wird ſodann auf Sonnabend Vormittag 
11 UÜbr vertagt. 
a w; ̃¾¶ ͤͤ MTv— ͤ ͤ—lN . rn ner EEE. 


Nusland. 


Belgien. Die belgiſche Arbeiterpartei hat jetzt die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit des Landes um Unterſtützung ihrer 
Forderung nach dem allgemeinen Wahlrecht angerufen. Auf die 
rege des Clerus auf dieſes Geſuch kann man geſpannt 
ein. 

Frankreich. Die Regierung hat eine Vorlage betr. die 
Errichtung einer franzöſiſchen Colonialarmee aus⸗ 
gearbeitet. Es ſoll an Europäern blos fünfjährig⸗freiwillige 
Franzoſen und Fremdenlegionäre, ſonſt Eingeborene, enthalten, 
und zwei Armeecorps, das 20. und 21. bilden, von denen eins 
nur für Oſtaſien, das andere für die afrikanischen, amerikaniſchen 
und auſtraliſchen Beſitzungen beſtimmt ſein ſoll. Beide Armee⸗ 
korps ſollen ganz außerhalb des allgemeinen Mobilmachungsplanes 
bleiben. — Eine Geſellſchaft zum Schutze des franzöſiſchen Ex⸗ 
ports hat ſich in Paris gebildet, welche entſchieden alle weitge⸗ 
henden Zollerhöhungen bekämpft, weil durch dieſelben nur die 
Staaten des Auslandes zu Repreſſalien herausgefordert werden 
würden. — Die Regierung hat beſondere Maßnahmen getroffen, 
um alle Demonſtrationen aus Anlaß des bevorſtehenden Jahres⸗ 
tages der Errichtung der Commune zu verhindern. 

Großbritannien. Die Königin Victoria hat die 
für kommenden Monat geplante Reiſe nach Florenz wegen der 
dortigen ungünſtigen Geſundheitsverhältniſſe aufgegeben. Sie 
begiebt ſich dafür nach der Riviera. — Dr. Peters iſt in Lon⸗ 
don angekommen. Die Deutſchen der engliſchen Metropole ver⸗ 
anſtalteten ihm zu Ehren einen Feſtkommers. — In Liverpool 


„Im Gegentheil, jobald fie innerhalb des Thores ſind, werde 
ich ihnen gegenübertreten!“ 

„Ueb reilen Sie nichts, Herr, ich flehe Sie an, und — 
vermeiden Sie, von Ihrer Waffe Gebrauch zu machen!“ 

„Das werde ich, ſo lange man mich perſönlich nicht bedroht. 


habe Dank für Deine Sorge, mein alter Freund; 
es thut unendlich wohl, von treuen Menſchen umgeben 
zu ſein!“ 


Alles geſchah, wie Rüdiger befohlen hatte. Die Leute 
vertheilten ſich mit Blitzesſchnelle und da faſt alle beim Militär 
gedient hatten, konnten fie auch mit Schießwaffen verſehen werden, 
von denen möglicherweiſe Gebrauch gemacht werden mußte, wenn 
die thörichten, aufgeregten Menſchen ſo vermeſſen ſein ſollten, in 
das Haus eindringen zu wollen. 

Rüdiger inſpicirte alle Poſten und kehrte über den Hof 
nach dem Hauſe zurück. Unwillkürlich ſuchten ſeine Augen die 
Fenſter von Edda's Zimmer. Es war Alles dunkel; auch das 
gemeinſchaftliche Wohnzimmer war öde und verlaſſen Seine 
Mutter hatte ſeinen Wunſch erfüllt und war in dem hintern 
Raume geblieben; wahrſcheinlich wurde ſie von Edda getröſtet, die 
wohl inzwischen zu ihr beſchieden ſein mochte. Er dachte das 
eben, als plötzlich eine weibliche Geſtalt an ihm vorüberhuſchte, 
pfeilgeſchwind um die Ecke des Hauſes bog und verſchwunden 
war, ehe der überraſchte Mann ſie hatte anrufen können. Beim 
unſicheren Scheine der Laterne hatte er wohl geglaubt, Edda's 
Geſtalt wahrzunehmen; er meinte ſogar, ihr glänzendes Haar 
geſehen zu haben, das unter einem Spitzenſhawl hervorquou, und 
mußte doch innerlich über ſich und ſeine aufgeregte Phantaſie 
lachen, die ihm die Geliebte überall vor Augen zauberte, denn 
fie Hatte ja den ganzen Tag ihr Zimmer gehütet, war zu keiner 
Mahlzeit erſchienen und ſollte nun hier draußen — — ? 

Rüdiger ſtampfte mit dem Fuße aut. Sollte fie abermals 
mit Joſé zuſammengetroffen ſein und nur dieſerhalb Nichtwohl⸗ 
ſein vorgeſchützt haben? 

Doch was ging ihn jetzt das Mädchen an, Angeſichts des 
Kommenden, dem es muthig ins Auge zu ſchauen galt? 

Dem Kommenden! 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Dockarbeiter, Seeleute und Heizer werden dem Vor: 
Tagen folgen, ſo daß ein allgemeiner Streik 
ausbrechen wird. Die Dockverwaltungen und Rheder haben jede 
Verhandlung mit den Streikenden abgelehnt. — In White⸗ 
chapel, dem Schauplatz der Londoner Frauenmorde, wurde 
abermals die verſtümmelte Leiche eines liederlichen Frauenzimmers 


ſtreiken die 
gange in einigen 


aufgefunden. Die Polizei glaubt, Jack der Aufſchlitzer ſei wieder 


aufgetaucht. 
Italien. 
läßt erklärte, daß die 
organiſation und die Wehrkraft nicht entlaſten würden. 
wird mit allen ſeinen Anhängern gegen die Erſparniſſe ſtimmen. 


— Der Papſt hat den franzöſiſchen Biſchof Freppel in längerer 


Audienz empfangen. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Elbing, 12. Februar. (Feuer.) 
hier der in der Herrenſtraße 37/38 belegene Böhmſche Speicher 
eingeäſchert. 
Thran 2c. 
Schweine erſtickt. 

— Zempeiburg, 5. Februar. 


(Die 
Umzugstermin wieder eine ziemlich große Ausdehnung an. 


Heimath, um jenſeits des Oceans ihr Glück zu verjuhen. Und 
gewöhnlich ſind das nicht de ſchlechteſten Arbeiter, ſondern or⸗ 
dentliche fleißige Leute, die nun das mühſam erſparte Geld, oft 
zu ihrem 
verwenden. Sie bedenken richt, daß auch hier jeder fleißige und 
nüchterne Arbeiter ſein Auskommen hat, dort drüben jedoch in 
vielen Fällen der erhoffte Vrdienſt ausbleibt und dann bald die 
bitterſte Armuth die Sehnſucht nach der alten Heimath erweckt. 
Durch dieſe ftetige Abnahme der Arbeitskräfte leide; beſonders 
unſere größeren Landwirthe ſehr, weshalb Viele ſchon ſeit Jahren 
den ganzen Sommer hindurch brandenburgiſche Arbeiter beſchäf⸗ 
tigen, die zum Winter dann wieder fortziehen. 

— Königsberg, 12. Februar. (Ein gräßlicher 
Unglücks fa Li) ereignete ſich heute im Brandenburger Thor. 
Ein Arbeiter war mit Eisaufhacken beſchäftigt, als ein Militär⸗ 
fuhrwert daherkam. Durch die Glätte ſchleuderte daſſelbe zur 
Seite und drückte dabei den Arbeiter gegen die Wand des 
eiſernen Thores. Dem Vedaueraswerthen wurde dadurch der 
Schädel zermalmt, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

— Poſen, 12. Februar. (Ein frecher Schwindler) 
hat, nach dem Poſ. Tagbl., in letzter Zeit hier und wahrſchein- 
lich auch in der Provinz bei den Schneiermeiltern Betrügereien 
verübt. Am 24. v. Wis erſchien der Schwindler bei einem 
hieſigen Regimentszuſchneider und ſtellte ſich demſelben unter dem 
Namen Richter als Mitinhaber der Hirſchſchen Schneider⸗Akademie 
zu Berlin, Stechbahn Nr. 2, vor. Er zeichnete dann verſchiedene 
Modelle auf, die ſchön ausfielen, daß der Negimentszuaſchneider den 
Worten des Mannes ohne jeden Argwohn Glauben ſchenkte und 
auf deſſen Bitten bei ihm 13 abgepaßte Commißmodelle und ein 
Lehrbuch für Zuſchneider nebſt den erforderlichen Zeichnungen be⸗ 
ftellte. Der Fremde verſprach, dieſe Modelle jojort zu beſorgen 
und bat um den Betrag von 25 Mark, deu er auch erhielt. Die 
beſtellten Sachen gingen aber nicht ein. Der Betrüger iſt etwa 
40 — 42 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat dunkles Haar, dun⸗ 
kelblonden Schnurrbart, iſt korpulent, hat im Geſicht eine Narbe 
und eine krumme Naſe; er trägt einen dunklen, etwas abgenutz⸗ 
ten Anzug. 

— Poſen, 12. Februar. (Der neugewählte 
Erſte Bürgermeiſter), Herc Stadtrath Witting, ſteht 
im 35. Lebensjahre und iſt ſeit etva 4 Jahre in der Commu⸗ 
nalverwaltung thätig. Derſelbe war der „Poſ. Ztg.“ zufolge zu⸗ 
nächſt Magiſtrats⸗Aſſeſſor in Berlin und iſt jetzt ſeit 2 Jahren 
Stabtrath in Zanzig. Herr Wittich gilt allgemein als ein Be: 
amter von hoher Begabung, großem Fleiß, Energie und ſchöpfe⸗ 
riſcher Initiative, und wir dürfen ſomit zuverſichtlich hoffen, 
daß die getroffene Wahl ſich für unſer Gemeinw ſen als eine 
glückliche erweiſen wird. 

— Poſen, 12. Februar. (Verhaftung eines 
Auswanderung s⸗ Agenten.) Kürzlich wurde in 
einem Gaſthauſe in Sirzatkowo der aus Hamburg zugereiſte Aus⸗ 
wanderungs⸗Agent Eife verhaftet, weil er Leute zur Auswan⸗ 
derung nach Waſilien zu überreden verſuchte. 

— Schneidemühl, 12. Februar. (Waſſerſtände) Die 
Küddow iſt in den letzten 24 Stunden plötzlich ganz gewaltig 
geſtiegen. Vorgeſtern gab der Pegel an der Stadibrüde den 
Waſſerſtand auf 0,68 Meter an, alſo ganz normal, während 
er heute 1,28 Meter zeigt. Das Waſſer überfluthet die Wieſen 
und angrenzenden Gärten. Das königliche Landrathamt zu 
Schlschau hat die Polizei⸗Verwaltung in Landeck angewieſen, 
ſofern eine erhebliche Steigung der Küddow und deren Neben⸗ 
flüfje bemerkt werden ſollte, hiervon ſofort dem hieſigen Magiſtrat 
Mittheilung zu machen. Ferner hat das königliche Landratls⸗ 
amt zu Dt. Krone den dortigen Kreisbaumeiſter erſucht, über 
ein außerordentliches Steigen der Küddow dem hieſigen Magiſtrat 
ſofort Nachricht zu geben. 


14. weſtpreußiſcher Provinzial - Landtag. 


Dritte Sitzung am 13. Februar. 


Der Präſident eröffnete die Sitzung gegen 11½ Uhr mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. Eine Petition um Erhöhung der 
Gehälter der Subalternbeamten wird, da die Perſon der Petenten 
nicht ermittelt werden konnte, dem Provinzial-Ausſchuß zur 
Kenntnißnahme überwieſen. 

Der erſte Punkt der heutigen Tagesordnung war die ſchon 
in kurzem Aus zuge mitgetheilte Vorlage des Provinzial Aus⸗ 
ſchuſſes, betreffend den Ankauf des Zutes Giegel bei Konitz zur 
Errichtung einer Arbeiter⸗Colonie. Die Vorlage iſt veronlaßt 
duch einen Beſchluß des vorjährigen Provinzial Landtages, in 
welchem der Provinzial⸗Ausſchuß erſucht wurde, die Frage der 
Errichtung einer Arbeiter⸗Colonie in der Provinz in weitere 
Erwägung zu nehmen. Seit der Errichtung der erſten Arbeiter- 

Colonie in Wilmersdorf durch den Paſtvr v. Bodelſchwingh im 
Jahre 1882 ſind, wie die dem Landtage unterbreitete Vorlage 
ausführt, 21 weitere Colonien in Deutſchland errichtet, insbe⸗ 
ſondere auch in den an Weſtpreußen grenzenden Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Pommern und Poſen. Da in dieſen Provinzen zu 
gleicher Zeit ein ausgebreitetes Netz von Verpflegungsſtationen 
beſteht, ſo hat ſich ein großer Theil der Vagabonden in die Pro⸗ 


Das italieniſche Kriegsminiſterium 
geplanten Militärerſparniſſe die Heeres, 
Crispi 


Heute Nacht wurde 


Mitvernichtet wurden u. a. 90 Tonnen Heringe, 
In einem dicht danebenſtehenden Stalle ſind fünf 


Aus wander⸗ 
ung) nach Amerika nimmt in unſerer Gegend zum diesjährigen 
Aus 
manchem Dorfe verlaſſen vier bis fünf Arbeiter familien die alte 


Unglück, zur Leberfahrt nach uach dem neuen Erdtheil 


vinz Weſtpreußen gezogen. Dieſer Umſtand hat eine ſtarke Be⸗ 
legung der Beſſerungs-Anſtalt in Konitz zur Folge gehabt, wäh⸗ 
rend die Bevölkerungsziffern der Beſſerungs-Anſtalten in den 
Nachbarprovinzen in derſelben Zeit durchweg und theilweiſe 
recht erheblich zurückgegangen ſind. Eine Arbeiter Colonie kann 
aber erſt dann ihre volle Wirkſamkeit ausüben, wenn in der 
Provinz eine entſprechende Anzahl von Verpflegungsſtationen ins 
Leben gerufen iſt. In unſerer Provinz haben ſich erſt 12 Land⸗ 
kreiſe zu Subventionen von Verpflegungsſtationen entſchloſſen, 
während 13 Kreiſe ſich bisher ablehnend verhalten haben. Bei 
der neuerdings conſtatirten erheblichen Steigerung der Vagabon⸗ 
dage ſteht jedoch zu erwarten, daß auch dieſe Kreiſe ſich zur Ein⸗ 
richtung von Verpflegungsſtationen entſchließen werden. Die wei⸗ 
tere Vorausſetzung für die gedeihlige Entwickelung einer Arbeiter⸗ 
Colonie iſt die rege Betheiligung der Privatwohlthätigkeit. Es iſt des⸗ 
halb derauf Anregung des Herrn Oberpräſidenten v. Leipziger am 15. 
December v. J. ins Leben gerufene, „weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei“ mit Freude begrüßt 
worden, und die Provinzial» Verwaltung hat ſich entſchloſſen, 
die Beſtrebungen des Vereins dadurch thatkräftig zu fördern, daß 
fie demſelben die Wege zur Gründung einer Arbeiter - Colonie 
durch Hergabe einer geeigneten Stätte ebnet und ihm dadurch 
von vornehereien eine ſichere, des weiteren Anbaues fähige 
Grundlage verſchafft. Es ſchien nun kaum ein Ort in der Pro⸗ 
vinz für eine Arbeiter = Colonie jo günſtig als die Stadt Konitz, 
welche nach allen Richtungen hin Eiſenbahnverbindung beſitzt, ſo 
daß die arbeitsloſen Wanderer aus allen Theilen der Provinz | 
leicht dahingelangen und auch wiederum von dort nach allen 
Orten, wo ihnen Arbeit in Ausſicht ſteht, gelangen können. In 
Konitz erſchien wiederum als der geeignetſte Ort das zum Stadt⸗ 
bezirke gehörige Gut Giegel, deſſen Gutshof ca. 1 Kilometer von 
der Beſſerungs-Anſtalt entfernt liegt. Die Colonie kann dann 


auch Kaſſenweſen und Buchführung und Correſpondenz laſſen ſich 
ohne Bedenken von den Beamten der Anſtalt beſorgen. Der 
Ankauf des Gutes Giegel empfiehlt ſich auch deshalb, weil zu 
demſelben eine Ziegelei gehört, deren Betrieb bisher eine ſehr 
lohnender geweſen iſt und ſich noch bedeutend ſteigern läßt, da 
nach den Unterſuchungen der Sachverſtändigen das zu der Ziege⸗ 
lei gehörige Thon⸗ und Lehmlager bei einer jährlichen Produe⸗ 
tion von 3 Millionen Vollſteinen deutſchen Normalformats 
brauchbares Material für die Dauer von rund 250 Jahren lies | 
fern wird. Das Gut, welches in gutem Culturzuſtande iſt und 
faſt durchweg neue und maſſive Wirthſchafts⸗ und Wohngebäude 
beſitzt, iſt vorbehaltlich der Genehmigung des Provinziallandtages 
von dem bisherigen Beſitzer für den Preis von 270 000 Wk. 
oder mit rund 200 Mk. pro Morgen angekauft worden. — Zur 
Vorberatung dieſer Vorlage war eine aus den Abgg. v. Gramatzki 
Dr. Kautz, Heine, Wehle und Sieg beſtehende Commiſſion gewählt 
worden, welche beſchloſſen hat, den Ankauf des Gutes Giegel dem 
Landtage zu empfehlen. 

Der Referent für dieſe Sache iſt Abg. von Gramatzki. 

Oberpräſident v. Leipziger legt die Notgwendigkeit einer 
Arbeiter⸗Colonie dar und theilt mit, daß der Provinzialverein in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits 2000 Mk an einmaligen 
und 1600 Mk. an laufenden Einnahmen aufzuweiſen habe. 

Abg. Genzmer bekämpft die Bedenken, daß die Colonie der 

Landwirthſchaſt Arbeitskräfte entziehen würde, und weiſt darauf 
hin, daß die Colonie herabgekommene Handwerker vielmehr zu 
brauchbaren landwirthſchaftlichen Arbeitern ausbilden werde. 
Abg. Engler begrüßt die Vorlage, für die er ſchon vor 10 
Jahren eingetreten ſei, und erinnert daran, daß der Provinz noch 
Anſtalten für Epileptiſche und Idioten mangeln, deren Einrichtung 
eine Aufgabe der ſpäteren Zeit ſein werde. — Provinzialaus- 
ſchuß⸗Vorſitzender Graf Rittberg, legt klar, daß der Ankauf des 
Gutes auch für die Corrigenden-⸗Anſtalt ſehr erwünſcht ſei, da 
dann eine große Anzahl von Corrigenden Winter und Sommer 
beſchäftigt werden könnten. 

Abg. Döhn entgegnet dem Abgeordneten Damme, daß bei 

dem Gute Giegel ganz beſondere Verhältniſſe vorliegen und man 
von dieſer Sache nicht auf die allgemeine Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft ſchließen könne. Nach einem kurzen Schlußwort des Re- 
ferenten wurde die Vorlage einſtimmig angenommen. 
Hieran knüpfte ſich die Berathung über die Petition des 
weſtpreußiſchen Vereins zur Bekämpfung der Wanderbettelei we⸗ 
gen Hergabe eines Grundſtückes durch die Provinzial⸗Verwaltung 
zur Errichtung einer Arbeiter⸗Colonie, Gewährung der Mittel zur 
erſten Einrichtung, eines laufenden Beitrages, zunächſt auf drei 
Jahre, zur Unterhaltung derſelben aus Provinzialfonds. Der 
Referent Abg. Döhring beantragt: „1) für den Fall des Ankaufs 
des Gutes Giegel den Provinzial-Ausſchuß zu ermächtigen, das 
Warnhoff'ſche Grundſtück dem Verein zwecks Errichtung einer Ac⸗ 
beiter⸗Colonie zur uneingeſchränkten Nutzung auf 30 Jahre zu 
überweiſen, 2) ſich damit einverſtanden zu erklären, daß der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß dem Verein zu den erſten Einrichtungskoſten aus 
dem Dispoſitions-Fonds einen etwa noch erforderlichen Zuſchuß 
gewähre, 3) dem Provinzial-Ausſchuß anheim zu geben, dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage wegen eines lauſenden Beitrages 
Vorlage zu machen.“ 

Abg. Damme hält es für bedenklich, daß die Provinz auf 
eine ſo lange Zeit wie 30 Jahre ſich jeglichen Einſpruchsrechtes 
ürer ihr Grundſtück begebe. Ferner müſſe der Betrag der Sub⸗ 
vention feſtgeſetzt werden, da der Dispoſitionsfonds des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes nur 22 000 Mk. betrage Das Beiſpiel anderer 
Provinzen könne für Weſtpreußen nicht zutreffend ſein. — Ober⸗ 
präſident v Leipziger hält die Bedenken des Abg. Damme nicht 
für ſo ſchwerwiegend, ſtimmt ihm aber darin bei, daß es wün⸗ 
ſchenswerth ſei, eine Maximalſumme für die Subvention feſtzu⸗ 
jegen; er ſchlägt 10 000 Mk. vor. — Landesdirector Jäckel bittet 
den Abg. Damme einen Antrag auf die Zeitdauer der Ueber⸗ 
weiſung des Grundſtückes zu ſtellen und weiſt darauf hin, daß 
eine beſtimmte Summe für die Subvention ſich ſchwer feſtſetzen 
bone da die Unterſtützung auch in Naturalien gewährt werden 
önne. 

Abg. Damme bringt nunmehr den Antrag ein, das Grund⸗ 
ſtück dem Verein zu unentgeltlicher Benutzung mit einer Kündi⸗ 
gungsfriſt von zwei Jahren zu überweiſen. Von dem Abg. Kos⸗ f 
mack wird beantragt, die Ueberweiſung vorläuſig auf 10 Jahre 
auszuſprechen, welcher Antrag von dem Oberpräſidenten v. Leip⸗ 
ziger und dem Referenten zur Annahme empfohlen wurde. In 
der Adſtimmnung wurden die Anträge der Commiſſion mit dem 
Amendement Kosmad angenommen. 

Um die Koſten für den Ankauf des Gutes Giegel und die | 
in der geſtrigen Sitzung beſchloſſenen Erweiterungsbauten der 
Provinzialanſtalten zu decken, beantragt der Provinzial⸗Ausſchuß, 
die Entnahme von 211500 Mk. aus den Beſtänden der Pro: 


derjenigen der Provinzialverwaltung für nothwendig halle, 


ſehen ſeien, ſo daß eine Verpflichtung der oberen Provinzial“ 


durch den Director der Anſtalt, Grofebert, verwaltet werden und | Ö 


pfehlung des Oberpräſidenten v. Leipziger, der darauf 


vinzialhilfskaſſe zu genehmigen. Dieſer Antrag wurde ohne De 
batte angenommen. 
Nach dem Geſetz betreffend die Juvaliditäts⸗ und Alters? 
verſicherung werden die Geſchäfte des Vorſtandes der Versicherungs 
anſtalt von einem oder mehreren Beamten des weiteit! 
Communalverbandes, für welchen die Verſicherungsanſtalt errichtel 
iſt, wahrgenommen. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat es für ange? 
zeigt und zweckmäßig erachtet, von der Anſtellung neuer to 
vinzialbeamten zunächſt abzuſehen, und die Wahrnehmung der 
Vorſtandsgeſchäfte den jetzt vorhandenen oberen Beamten der 
allgemeinen Provinzial⸗Verwaltung, alſo dem Landesotrector al? 
Vorſitzenden und dem Landes rath Hinze und dem Aſſeſſor Kruſe 
im Nebenamt zu übertragen. Für die obere Verwaltung del 
geſammten Vorſtandsgeſchäfte iſt die Summe von 9000 Mat 
ausgeſetzt worden, von welcher 3000 Mk. für die Annahme eines 
Hilfsarbeiters reſervirt bleiben, 3000 Mk. dem Landesdirectot 
als Vorſitzenden, 1800 Mk. dein Landesrath Hinze und 1200 Mk.“ 
dem Aſſeſſor Kruſe für die Verwaltung des Nebenamtes gezahlt 
werben ſollen. Die Bureaugeſchäfte ſollen durch drei Subalen® 
beamte der Provinz verſehen werden, welche ihr bisheriges Ge⸗ 
halt aus der Provinzialkaſſe weiter beziehen, während die Der 
ſicherungsanſtalt die Koſten ihrer Stellvertretung zu tragen hal, 
Die Kaſſengeſchäfte werden endlich durch drei Beamte der Landes- 
hauptkaſſe verſehen, denen die Verſicherungsanſtalt eine ange 
meſſene Remuneration zu gewähren hat. Der Referent bel 
Commiſſion, Abg. Rotzoll, führt aus, daß die Commiſſion die 
enge Verbindung der Verwaltung der Verſicherungsanſtalt mit 


Ferner ſei die Jommiſſion zu dem Ergebniß gekommen, daß die 
Beamten der Verſicherungsanſtalt als beſondere Beamte anzu“ 


beamten zur Uebernahme der Geſchäfte vereint worden ſei. Die 
ührung im Nebenamte ſei für die richtige gehalten worden 
Die Commiſſion empfiehlt deshalb die Annahme des Antrages 
des Provinzial-Ausſchuſſes und hat als Beginn der Dienſtzeit im 
Nebenamte den 1. Januar 1891 feſtgeſetzt. Der Landtag nahim 
den Antrag an und erklärte ſich gleichfalls mit der vorge 
ſchlagenen Regelung der Bureau- und Kaſſengeſchäfte einverſtanden. 
Es folgt die Berathung von Petitionen. Die Petition 
des Vorſtandes des Diaconiſſenhauſes zu Danzig um Bewilligung 
einer Unterſtützung beantragt der Referent der Betitionscome 
miſſion, der Abg. Bieling, dem Provinzial: Ausihuß zur wohl 
wollenden Beruͤckſichtigung zu überweiſen. Nach einer Emm 
inpeiſ, 
diß die Ausbildung von Diaconiſſinnen im provinziellen Int 
liege, wird der Antrag angenommen. 
f Ueber die Petition des St. Marien⸗Kirchen⸗-Chors zu Dan“ 
zig um Bewilligung einer Beihilfe aus Provinzialfonds bean 
tragt der Referent, Abg. v. Parpart, zur Tagesordnung überzWe I 
gehen, was denn auch geſchieht. N N 
Die Petition des Schwente⸗Geſchworenen⸗Collegiums zu 
Kl. Lichtenau im Kreiſe Marienburg wegen Gewährung einer 
Provinzial⸗Beihilfe zur Regulirung der Schwente und ihrer 
Zuflüſſe beantragt der Referent Abg. Dr. Albrecht⸗Putzig dem 
Provinzial⸗Ausſchuß zur näheren Erwägung und Beſchlußfaſſung 
zu überweiſen. Der Referent theilt mit, daß die Bildung einer 
Meliorations⸗Geſellſchaft im Werke ſei. Die Regierung habe 
die Gewährung eines Zuſchuſſes davon abhängig gemacht, daß 
auch die Provinz eine Beihilfe leiſtet. Da das Statut der 
Meliorationsgenoſſenſchaft noch nicht vorliege und die Sache noch 
nicht ſpruchreif ſei, ſo ſei die Commiſſion zu ihrem Vorſchlag 
gekommen, der nach kurzer Debatte angenommen wurde. 


Socales. 
Thorn, den 14. Februar 1891. 


— Vaterländiſcher Frauen- Bweig⸗Berein. In der Zeit vem 
9. December v. J. bis zum 10. d. M. find an Unterſtützun gen gegeben! 
In baarem Gelde 72,58 Mk an 28 Empfänger; Erbſen, Bohnen, Sreck 
2. 220 Rationen im Werthe von 176,15 Mk. 5 Brode an 5 Empfän' 
ger, 17½ Pfd. Kaffee an 45 Empfänger Ou Weihnachten); 30%, Ei 
Koblen an 30 Empfänger, Kleidungsſtücke an 60 Empfänger: 31, Fl. 
Wein an 5 Kranke. 6 F. milien erbielten abwechſelnd in 33 Häuſern 
Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 201 Beſuche. An 
außerordentlichen Gaben gingen derſelben (Schweſter Jobanna, Gerber? 
ſtraße 286 1 Tr.) zu: 47,5 Mt. baar von 7, 1 Pfd. Wolle von 1, 
3 F Wein von 2, 5 Brode von 1, 1 Korb Wallnüſſe von 1, 3 Ctr⸗ 
Kohlen von 1, Kleidungsſtücke von 19 Wohlthätern. 

— Theater Wie man uns mittheilt, wird am 22. und 23. d. M. 
das Poſener Stadttheater im Vi toria = Garten bierſelbſt zwei Vor? 
ſtellungen geben, und zwar auch „Mikado“. 2 

— Neue Eiſenbahn und neue Wei uſelbrücke. Wie ſchon mite 
getbeilt iſt, werden in der ſoeben dem Abgeordnetenbauſe unterbreiteten 
Eiſenbabn-Vorlage für den Bau einer Eiſenbayn von Fordon nach 
Schönſee mit fefter Ueberbrückung der Weichſel bei Fordon 12 347 000 
Mark gelordert. Der die Vorlage begleitenden Denkſchrift ſei Folgendes 
entnommen: Durch die geplante neue Linie fol die Zweiabahn Brom 
berg⸗Fordon naturgemäße Fortſetzung und, unter Ueberbrückung des Weichsel 
ſtromes bei Fordon, Anſchluß an die Linie Tborn⸗Marienburg bel Kuln“ 
ſee und an die Bahn Thorn⸗Jaſterburg bei Schönſee erbalten Sie iſt 
dazu beſtimm', zur Erböbung der, Leiſtungsſäbigkeit des öſtlichen Staa? 
bahnnetzes neben der Bromberg⸗Thorner Bahn eine neue und kürzere | 
Verbindung der verſchiedenen in Bromberg einmündenden Babnen mit 
den öſtlich der Weichſel belegenen Bahnlinien zu ſchaffen und zwiſchen 
Thorn und Graudenz einen neuen feſten, auch für den Landverkehr be’ 
nutzbaren Weichſelübergang zu gewinnen Mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 
tung, welche in Folge deſſen die neue Bahnverbindung für den Eiſen“ 
babnbetrieb und den allgemeinen Verkehr erlangen wird, iſt in Ausſicht 
genommen, dieſelbe als Vollbahn auszubauen. Zu dieſem Zwecke iſt el 
indes nicht nur nötbia, den neuen Theil der Bahnverbindung dana 
anzulegen und von vornberein den Grund und Boden für zwei Geleiſe 
zu erwerben, ſondern es muß auch der beſtebende Theil, die als Neben“ 
babn bergeſtellte Z veigbahn Bromberg⸗Fordon, zu einer Vollbahn um“ 
gebaut und, da fie gegenwärtig in die eingeleifize Bromberg⸗Thornet 
Eiſenbahn auf freier Strecke bei Karlsdorf einmündet, ſelbſtſtändig in 
den entiprechend zu erweiternden Babnbof Bromberg eingeführt werden 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es auch nicht angezeigt, die Intereſſen? 
ten zu Leiſtungen beranzuzieben und von Uebernahme derſelben das Zu 
ſtandekommen der wichtigen Verbindung abhängig zu machen. — Die 
Länge der neuen Babn beträgt etwa 56,6 Km., wovon ungefähr 1,2 Km 
auf den Landkreis Bromberg (1389 Dusfm., 72 000 Einwohner) 
gleichnamigen Regierungsbezirks der Provinz Poſen und etwa 27,2 bew 
17,2 und 11 Km., zuſammen 55,4 Km. auf die zum Regierungsbeli 
Marienwerder der Provinz Weſipreußen gebörenden Kreiſe Kulm (12 
Qu.⸗Km., 46 000 Einwohner), Thorn (911 Qu.⸗Km, 77 000 Einwohner) 
nd Briefen (702 Qu.⸗Km., 39 000 Einwohner) entfallen. Die Koſten 


d ex Bahn find, einſchließlich der ſtaatsſeitia zu übernebmenden Koſten 
des Grunderwerbes, für zwei Geleiſe im Betrage von 1166000 Mark 
und der Koſten der Weichſelbrücke auf 17 437 000 Mk. veranſchlagt. 
Die Koſten der Brücke, zu denen das Reich mit Rückſicht auf die mili⸗ 
täriſche Bedeutung eines neuen feſten Ueberganges über die Weichſel 
nach früberen ähnlichen Vorgängen 60 Proc. zuſchießt, betragen 9 800 000 
Mark, ſo daß nach Abzug des Reichszuſchuſſes von 5 880 000 Mk. ron 
Preußen 11 557 006 Mk. noch aufzuwenden bleiben. Hierzu treten: für 
den Ausbau der beſtebenden Strecke Karlsdorf-Fordon als Vollbabn, für 
die ſelbſtſtändige Einführung der Bahn in den Babnbof Bromberg und 
für die Erweiterung des letzteren 790 000 Mark, zuſammen 12 347 000 


Mart. 
— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde noch in 


folgenden Strafſachen verbandelt: 3. gegen die Arbeiterfrau Auguſtin 
Wisniewska geb. Grunwald aus Mocker, den Arbeiter Carl Grun⸗ 


gegen die Erſtangeklagte auch wegen Bedrobung. Auck dieſe Sache 
wurde zum Zwecke weiterer Zeugcnladung auf Antrag der Könial 
Staatsauwaltſchaft ſowie der Angeklagten auf Gerichtsbeſchluß vertagt. 
4. Gegen die Arbeiter Anton Pruszynski und Tbeofit Witkowski aus 
Rubinkowo zur Zeit bier in Unterſuchungsbaft wegen Nöthbigung und 
Körperverletzung. Der Staatsanwalt beantragte für jeden der Ange⸗ 
klagten eine Gefängnißtrafe von 2 Monaten. Der Gerichtshof erkannte 
auf das beantragte Strafmaß, rechnet jedoch jedem derſelben einen 
Monat als durch die erlittene Us terſuchungsbaſt für verbüßt an. 
5 Gegen den Arbeiter Stanislaus Piotrowekt aus Klein Mocker zur 
Zeit bier in Unterſuchungsbaft wegen Körperverletzung und Nötbiguns. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefänanißſtrafe von einem Jabre, 
auf welches Sratmaß der Gerichtshof auch erkannte. 6. Gegen den 
Arbeiter Carl Mengering obne feſten Wohnfig zur Zeit bier in Unter⸗ 
ſuchungsbaft wegen Diebſtabls. Der Staatsanwalt beantragte eine 


ſuchungsbaft wegen Diebſtabls. in Bezug auf Leopold im wiederholtem 
Rückfalle Der Staatsanwalt beantragte in Bezug auf Krumrey eine 
Gefängnißſtrafe vong6 Monaten, gegen Hermann L. Krumrey eine ſolche 
von 3 Tagen. Der Gerichtshof erkannte gegen den Erſten auf eine 
Gefängnißftrafe von 4 Monaten, gegen den Zweiten auf eine ſolche vos 
3 Tagen. 

— Brennkalender. Abendlaternen: Vom 15. bis 20. Februar 
ven 6 bis 11 Uor, vom 20. bis 22. Februar von 6¼ bis 11 Uhr Abends. 
Nachtlaternen: Vom 15. dis 20 Februar von 11 bis 6 Uhr früh, vom 
20, bis 22. Februar von 11 bis 5 ¼ Uhr früb. 

— Jugendliche Diebe. Drei junge Burſchen ſtablen geſtern einem 
nach Mocker fahrenden Fiſchhändler von deſſen Wagen eine größere 
Quantität Fiſche. Dieſelben Diebe entwendeten aus einem Haufe in 
der Neuſtadt mebrere Porzellangegenſtände, Seife ꝛc. 

— Gefunden: Ein großes Vortemonnaie in einem Hausflur in 


wald dafelbit, die Urbeiterfrau Chriſtine Grunwald geborene Labs aus Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, in welche Strafe der Gerichtsbof den 
Mocker, den Arbeiter Jacob Furmanski daber, den Arbeiter Carl | Ungeklagten auch verurtbeilt. 7. Gegen die Arbeiter Leopold Krumrey 
Wisniewski daher, wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung, und Hermann Krumrey obne feſten Wobnſitz, zur Zeit bier in Unter⸗ 


a — —— 


Bekanntmachung. 
Zprocentige Deutſche Reichs-Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890 
22. Januar 1891 und 9. Februar 1891 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Zwei Hundert Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert 
am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 14. Februar 1891. 
Reichsbank⸗Directorium. 


Dr. Roch. 


der Altſtadt. 
— Polizeibericht Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


Frommer. 


Bedingungen. 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 

Reichshauptbank (Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere) zu Berlin, alle Reichs⸗ 
bankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, die Reichsbank-Kommandite in Inſterburg und alle Reichs⸗ 
banknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, 
General⸗Direetion der Seehandlungs⸗Soeietät 
Bank für Fabel und Induſtrie 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
S. Bleichröder 
Dentſche Bank 
Deutſche Genoſſenſchaft⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co. 
Direction der Diseonto-Geſellſchaft 
Dresdner Bank 
Internationale Bank in Berlin 

„W. Krauſe & Co., Baukgeſchäft 

tendelsjohn & Co. 
Mitteldentſche Creditbank 


Dentſche Vereinsbank 
von Erlanger & Söhne 
Filiale der Bank für Handel und Induſtrie 
ne der Deutſchen Bank in Frankſurt a. Main, 
Mitteldeutſche Creditbauk 
M. A. von Rothſchild & Söhne 
Jacob S. 0 Stern 
Anglo⸗Deutſche Bank 
L. Behrens & Söhne 
Commerz⸗ & Discontobank in Hamburg 
N Filiale der Deutſchen Bank 
Norddentſche Bauk in Hamburg 
Vereinsbank in Neuen 
Bayeriſche Hypotheken⸗ & Wechſel⸗Bauk 
\ 
5 


5 
in Berlin in Hamburg, 


in München, 


Nationalbank für Deutſchland Bayeriſche Vereinsbank 
Gebrüder Schickler Königliche Hauptbank in Nürube 
Robert Warſchauer & Co. Vereinsbank in Nürnberg, 


Sal. Oppenheim jun. & Cie. 


. z Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ und Kommunal⸗Kredit in Elſaß⸗ 
A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein in Cöln, b er 


Lothringen zu Straßburg 
Königl. Wü rtembergiſche Hofbank 
Dentſche Genoſſenſchafts Bank von Soergel, Parriſins & Co., Würtembergiſche Bankanſtalt, vorm. Pflaum & Co. 
Kommandite Frankfurt a. Main Wiürtembergiſche Vereinsbank 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen am 20. Tebruar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. * 2 Mr u 2 a 
Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 
2 Artikel 4. Bei der Zeichnung ift eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hin⸗ 
terlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben 
bezw. auf dieſelbe verrechnet. 
Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. 
Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 


in Straßburg, 
Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbauk 


in Frankfurt a. Main, in Stuttgart, 


20 Procent derſelben am 5. März d. J. als erſte Einzahlung 
10 7 2 vom 1.—6. April FN zweite 7 
10 7 " " 1.—6. Mai n dritte 5 
20 „ EEE Kar „* 
20 7 7 757 1.—6. Oktober 17 „ fünfte 1 


„ „ „ 1.—6. November „ „ „ ſechſte „ . 
Bei der erſten bis vierten Einzahlung werden von der Einzahlungsſtelle Stückzinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum 1. October vergütet, bei der fünften Ein zahlung findet ein 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechsten ſind die Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. 
An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
5 Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derjenigen Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei der Reichshauptbank 
in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Neichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden 
während die übrigen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. . 
Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner entſprechende, vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen ſowie über 
die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 
5 Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, jo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Procent des 
fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des Interimsſcheines ſeine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten 
des Reichs und verliert damit der Interimsſchein ſeine Gültigkeit. f 
| Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben und iſt von dieſem 
bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsftellen unentgeltlich zu haben. 


Bekranntmadung. 
3 procentige Ronfolidirte Yreußifhe Htaats-Anleiße. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. ©. 85), 4. April 1884 (G.⸗S. S. 105), 7. Mai 1885 (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 (G.⸗S. ©. 1°5), 9. Juli 
1886 (G.⸗S. S. 207), 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), 1. April 1887 (G.⸗S. . 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1888 (G.⸗S. S. 238), 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) und 10. 
Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanz⸗Miniſters den Nennbetrag von | 

| Zweihundertundfünfzig Millionen Mark 
unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 
Berlin, den 14. Februar 1891. 
Königliche General-Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 
von Burchard. 
Ä Bedingungen. 
a Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 

General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Soeietät in Berlin, Sal. Oppenheim & Cie. 5 in Cöln 
ſämmtliche Preußiſche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, Kreis⸗ und Steuer⸗Kaſſen, A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein J E 
Reichs⸗Hauptbank (Comtsir der Reichs⸗Hauptbank für Werthpapiere) in Berlin, Dentſche Effeeten⸗ und Wechſelbank = 
e ee in Hamburg, Deutſche Genoſſenſchaftsbauk von Soergel, Parriſius & Co., Kom: 
innerhalb Preußens belegene Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, Reichsbank⸗Kom⸗ mandite Frankfurt a. Main 

mandite in Inſterburg und Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung, Deutſche Vereinsbank 
Bank für a und Induſtrie : von Erlanger & Söhne 
Berliner Handelsgeſellſchaft Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frankfurt a. Main, 
S. Bleichröder 1 Filiale der Deutſchen Bank 
Dentſche Bank „Ladenburg 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Barrifins & Co. Mitteldeutſche Ereditbauf 
Direetion der Disconto⸗Geſellſchaft M. A. von Rothſchild & Söhne 
Dresdner Bank . ; Jacob S. H. Stern 
Internationale Bank in Berlin in Berlin, 0 K L. Behrenh & Söhne 

„ W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft Anglo⸗Deutſche Bank 8 
endelsſohn & Co. Commerz E Discontobauk in Hamburg 

Mitteldeutſche Kreditbank | ar Filiale der Deutſchen Bank in Hamburg, 
Nationalbank für Deutſchland | orddentihe Bank in Hamburg 
Gebrüder Schickler Vereinsbank in Hamburg 


Robert Warſchauer & Co. f 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen Bekanntmachungen: am 20. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und 
von 3—5 r Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. October 1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schuldſchein verwendeten 
Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Procent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Effecten zu hinterlegen, 
welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zulaſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. Dem Zeichner 
ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen find zu entrichten: 

20 Proeent am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung, 


10 „ vom 1.—6. April „5 „ awWekte 7 
ö; ²̃ ³ A * 5 
20 +, „ 1.—6. Juli 5 Sy Niete 


20.2, „ 1.—6. Oetober „ „ „ fünfte 7 
38 „ 1.—6. November „ „ „ ſechſte 7 

Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Einzahlungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6, 5, bezw. 3 Monate vergütet. Bei der 5. Einzahlung findet eine 
Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Einzahlung ſind an die Einzelzahlſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung 
beſtimmten Termine iſt unter der dem Zahlungstermine entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 

Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der Haupt⸗Seehandlungskaſſe, 
den Regierung⸗ĩHaupt⸗Kaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbankſtellen, der Reichsbank⸗Commandite in Inſterburg und 
den Reichsbank⸗Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 

Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General-Direction der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren Einzahlungen, 
ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 

Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventionalſtrafe von 5 Procent des 
fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verfäumt, fo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der Interimsſchein feine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die von den Zeichnungsſcheinen abtrennbare Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner zurückzugeben, 
und ift dieſelbe bei der erſten Einzahlung der Zeichnungsſtelle wieder einzuliefern. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen ſind vom 16. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekannimadung. a ge re nn, Bekanntmachung. ä 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Bardziti in Warſchau ER aden, ride Vermögen der Kaufmann 9 Pianofabrik 
zufolge Verfügung vom geſtrigen Tage b 25 Nittergutsbefiger Joſef von Abtahnm und va geb. Salon on N { 11 I A N 
unter Nr. 7 eingetragen worden: Wolszlegier & Sierniki Wolff's- hen Eheleute hierſelbſt iſt am d { Hamburg, 
Firma der Genoſſenſchaßt, c. der Hauptagent Wincent Kowalski 14. Februar 1891 St. Pauli, Neue Rosenstrasse 2024 
Spolka Ziemska in Konitz. Mittaas 12 Unr ist das einzige deutsche Etablissement der Pianofortefabriken und 
eingetragene Genoſſenſchaft mit bes f ene Zeichnungen das e e N a Weltfirma 
ſchränkter Haftpflicht in Thorn. r die Genoſſenſchaft find verbindlich, Konkursverwalter Kaufmann F. Ber- 7 
Sitz der Geoff e wenn fie durch mindeſtens zwei bis in Thorn. Offener Arreſt mit Stanway & Sons, Newyork, London, Hamburg, 
Thorn. ren erfolgen. Anzeigefriſt bis und 170 5 keinerlei Verbindung an Dan len, welche 
2 ugleich wird bekannt gemacht, daß 2 r angeblich „Stanway System“ bauen, oder sich „Nachfolger“ nennen. 
e eg ee die Einfiht der Lifte der Genoſſen 16. März 891 Die bedeutendsten Stanway - Erfindungen sind durch deutsche 
4. Februar 1891 befindet ſich in während der Dienſtſtunden des@erichts Anmeldefriſt 2 i Reichs- und amerikanische Patente geschützt und dürfen daher 
Urſchrift Blatt 5 folgende der Spe⸗ jedem geſtattet iſt. 16. pr I 1891 


Für Herlis: Vertreter Ose. Agthe, Wilhelmstr. 11, SW. 


nicht nachgeahmt werden. 
A 


zial-Aten. Thorn, den 12 Februar 1891. Erſte Gläubigerverſammlung 
Gegenſtand des Unternehmens in) Königliches Amtsgericht. am 13. März 1891 
Erwerb von Immobilien um dieſelben Vormittags 11 Uhr — 
auf gemeinſchaftliche Rechnung zu f 


bewirihſchaft d in Anfiedelungs | Oeffentliche e Fa 19 4 1 hieſigen 
ewirthſchaften und in Anſiedelungs⸗ Königl. tsgericht und allgemeiner ö ) 
zwecken ſei es ganz oder theilweiſe Zwang zperſteigerung. Pri ungslermf n b dar- 2 15 0 
an die Genoſſen ju verkaufen, zu Am Di am 19. Wai 1891 
| 


enſtag, 17 Februar er. 


verpachten oder zu vermiethen. Vormitia f | 
ö g gs 9 Uhr Vormittags 10 Uhr 

9 5 1 nd werde ich in dem Hauſe Neuſtädtiſcher⸗ daſelbſt. — wie ſolchem vorzubeugen und wie ſolcher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer 

den Zeitungen „Gazeta Torunska“ Markt 212 Thorn, den 14 Februar 1891. Haarwuchs noch möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und 

und „Przpjaciel“ in Thon zu ver- 1 Stutzflügel, einen großen Poſten Zur awwski, klarer Weiſe, unter Berückſichtigung der neueſten Errungenſchaften auf dem 

öffentlichen und erfolgen unter der eleganter Möbel, Betten,! Büffet, Gerichtsſchreiber des Königlichen Gebiete der Haargeſundbeitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung 

Firma der Genoſſenſchaft mit der I. Kronleuchter, 1 Schreibpult, meh⸗ Amtsgerichts. Georg Kühne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle 


ldruckbilder, 1 Geldſpind und 5 
Unterſchrift des Vorſtandes oder des ere De h Kere erer Haarpflege. 6. Auflage 
verſchiedene andere Gegenstände de d οον Derſelbe iſt gratis und nt zu erhalten vom Verfaſſer: 


Auſſichtsraths. 5 öffentli iſtbietend b 175 
Das 12 Fehn hr beginne mit Naum merhegeen. . 4 ue vorgefwietene Apotheker Georg Kühne, Dresden - Neustadt. 


8 digt f i 
— nem 1 . — Thorn, den 13. Februar 1891. Hotel — Fremdenlisten Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle 


nächſt falt das Geihäftsjahr mit Bartelt, ſowie Pflege des Teints und der Zähne zu haben. 

dem Kalenderjahr zuſammen. Gerichtsvollzieher. „Ri . . — 

Die Haftſumme 1955 jeden Genoſſen n Hotel Bücher za — 
beträgt 500 Mark. Jeder Genoſſe — empfiehlt die Buchdruckerei von 000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten sub. J. 349 an Rudo'f Mosse Fran furt a. M. 
u 


kann auf einen oder mehrere, jedoch roß. Holzplatz u. 1 Wohn. von 3 
höchſtens auf 50 Geldahsanipeile G Zim., Küche v. ſof. h Ernst Lambeck. 


betheiligt ſein. Schloſſermſtr. Majo wap i, Bromb.- Vor. PH NN 


Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernſt Lambeck. Torn. 


Beilage und Illustrirtes Sonntagsblatt. 


un 
9 8 n 10.2 


8 Menge heran 
Lund der Bäume deutlich ſichthar. 


Fprühende Funken. 
aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
Gortſebung aus dem Hauptblatt.) 


Ja, wie eine rieſenhafte dunkle Schlange wälzte ſich die 
dort auf den hellen Kies wegen, durch das junge 
Johlend, ſchreiend und fin- 


iii 


Roman 


= 


anſpornend durch böſe, fruchtbringende 
E il dennoch das Beſſere in ihnen 
Ai: 


1 lang es nach kurzer Zeit, die wahrlich nicht 
u biegen, hier einen, da einen. i 
aus dem Geſtein zu löſen, das den wüthenden 


1 Seabniüniger kommt, erhob ſich, als ſie das Thor 


fend, jo kamen die Menſchen, denen Rüdiger nur Gutes erwieſen 
8 heran, um, aufgeſtachelt Lon 


unzufriedenen, rachſüchtigen Ge⸗ 
lütyern, Den zu beſchlinpfen, dem ſie Arbeit und damit Beot, 
om lie ihre ganze Existenz verdankten und der niemals ge 
ank hatte, ihre Rechte, ihre Menſchenwürde zu vertreten. 
be nicht allein kamen ſie, ſondern Weiber und Kinder 
alten ſich ihnen johlend angeſchloſſen, ihre Männer und Väter 
Worte, wenn ſie erlahmen, 
die Oberhand gewinnen 


ich 

So ekteichten fie das kunſtvoll getriebene Gittertgor. 

Ein Wuchgeheul, wie es kaum ſchlimmer über die Lippen 
verſchloſſen 
anden. i 

„Darüber klettern!“ riefen die Weiber, „Aufbrechen!“ 
Männer, und dem Nath folgte alsbald die That. 

Der vereinten Kraft einiger Dutzend geſtählter Arme ge⸗ 
dünnen Eiſenſtabe 
Andere verſuchten, die Angeln 
Schlägen nicht 
ange Widerſtand leiſten konnte. Mit einem fürchterlichen 
Hurrahgeſchrei begrüßte die Bande das fallende Thor, mit ohren⸗ 
zerreißendem Geheul ſtürmte fie die nun offene Pforte in den 


die 


ungemein kunſtvoll angelegten Garten hinein, alles niedertretend, 


das Menſchenhände Liebliches geſchaffen 
hatten. 


wueißelt erſchien der beherzte Mann dort oben. 
Figur ſoldatiſch aufgerichtet, das 


. 


rſchrockenheit ſich ihnen gegenüber ſtellte, und 
ſeine Worte, als Rüdiger mit ſeiner tiefen, 
5 anhob: 


5 Verfaſſung hier auf meinem Grund und Boden?“ 


ge Ort, noch weniger die richtige 


und gervorg' zaubert 
Nach wenigen Minuten ſtand die Rotte wie eine 
Mauer vor der Freitreppe, auf deren oberſter Stufe Rüdiger 
mit ſeinem treuen Konrad Poſto gefaßt hatte. a g 
2 Ja, allein, nur den grauföpfigen, alten Diener hinter ſich, 
ſtand Rüdiger der Horde gegenüber und wie aus Stein ge⸗ 
Die ſchlanke 
ernſte, durch die itapfer nieder. 
gekämpfte Erregung etwas bleiche Antlitz den Aufrührern feſt 
zugewandt, erwartete er ihren Angriff. 
1 Doch wie auf ein Commando verſtummte die Menge, 
als fie fo ihres Herrn anſichtig wurde, der voller Muth und Un⸗ 
weithin ſchallten 
mächtigen Stimme 


„Was wollt Ihr zu ſo ungewöhnlicher Stunde und in dieſer 


5 „Wir wollen Klage führen über menſchenwidrige Behandlung 
und niedrigen Lohn!“ antwortete eine Stimme, die ſich als die⸗ 


jenige des Nieſen nicht verkennen ließ. 


In nichts wich Rüdigers Ruhe. A a 
„Habt Ihr Beſchwerde zu führen, ſo iſt dies nicht der rich⸗ 
| Zeit, ſolches zu thun. Ih: 
wißt, wo Ihr Euer Rech- zu ſuchen habt und wo Euch ſolches 
noch immer geworden it! a a 

„Nicht immer!“ brüllte dieſelbe Stimme wie zuvor. „Eben, 
weil uns unſer Recht verweigert wurde, deshalb kommen wir 
hierher und — bei Gott, wir wollen unſer Recht haben!“ 

„Was verlangt Ihr?“ fiel wieder die klare Frage oben von 


der Treppe des Herrenhauſes her. 


imponirte wider ſeinen Willen dem frechen 


Dieſe e a 3 
Schritt näher gerückt war und nun 


Ruhe 
Anführer, 


der immer einen 


berei:s auf der unterſten, der ſechſten Treppenſtufe ſtand. 


Gene 


1 — 


Heute Morgen 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
Leiden mein innigfigeliebter Mann, unſer guter Vater, der 
Reſtaurateur 


im 46. Lebensjahre. 
Thorn, den 14. Februar 1891. 


Trauerhauſe, großen Bahnhof, aus ſtatt. 
im ſtille Theilnahme bitten 


die trauernden 
N 


a 


—— —— sus en — 
al⸗Verſam 

Februar, Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro IV. O artal 1890. 

2. Rechnungslegung pro 1800. ; 

3. Beſchlußfaſſung über die G. winnvertheilung. 

4. Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 

5. Wahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes. 

6. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern. 


ontag, den 23. 


Die Bilanz liegt zur Einſicht im Geſchäftslotal von heute ab aus. 


Verein zu Thorn, 
Beriauk? G. m. 1 8 


Kittler Herm. F. Schwartz 
Helne renovirte Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon und Zubehör zu m 


R. Uebrick. (Seglerſtraße 143. 


Bahnhofs⸗ 


Julius Ostermann 


Frau Amalie Ostermann u Kinder. 
Die Beerdigung findet. am Mittwoch, den 18. d. Mies, vom 


interbliebenen. 


mlung. 
im Schützenhauſe. 


F. Gerbis. 


—— ee 
ine Wohnung, beit. aus 3 Zim. 

nebſt Zubeh. vom 1. April zu verm 

Gustav Meyer. 


Sonntag, den 15. Februar 1891. 


„Mehr Lohn und weniger Arbeitszeit!“ antwortete An⸗ 
dreas nach einer Pauſe. „In unſeren Hütten herrſcht Elend und 
Krankheit; wir wollen es eben ſo gut haben, wie Ihr, unſer 
Herr, der ſich von 
mit unſerm Herzblut abmäſtet!“ 

Die Geſtalt Rüdiger's ſchien noch zu wachſen, der Glanz 
ſeiner Augen ſich zu erhöhen, als ec ſcharf antwortete: 

„Warum herrscht Elend und Krankheit in Euren Hütten? 
Ich will es Euch ſagen, Andreas, und Euch Allen, die Ihr ges 
kommen ſeid, Euch an meinem Beſitz zu vergreifen und Euch, 
Dieben gleich, zu nehmen, woran Ihr kein Anrecht befiget: weil 
Ihr Männer den letzten Pfennig im Wirthshaus vertrinkt und 
Eure Weiber ſich ſchwatzend und ränkeſpinnend auf den Straßen 
und in andern Häuſern herumtreiben, anſtatt für die eigene 
Haushaltung und die Kinder zu ſorgen, weil der Seifer, der 
Neid Euer Herr iſt, der Euch nur verlangend nach Euch nicht Be⸗ 
ſchiedenem trachten läßt, deshalb — deßhalb allein ſitzt die Noth 
mit Euch zu Tiſch, deshalb grinſt Euch der Hunger an aus den 
hohlen Wangen Eurer Kinder! Ihr ſagt, ich mäſte mich mit 
Eurem Herzblut? Wann ſeid Ihr vergeblich bittend zu mir ge⸗ 
kommen, wenn Noth und Tod bei Euch einkehrten? Wer hat das 
Aſyl gebaut für arbeitsunfähige Leute? Wer unterhält alle Die, die 
feinen Finger mehr rühren können? Habe ich nöthig, noch mehr 
aufzuzählen, um Euch zu beweiſen, wie Ihr mit dem ſchwärzeſten 
Undank mir Alles vergelten wollt? Ja, ich war ein Thor! Von 
Eures Gleichen ſoll man keinen Dank erwarten, hat man mir 
geſagt, als ich meinen ſchweren Poſten hier antrat. Ich war ver⸗ 
meſſen genug, zu glauben, daß es mir gelingen müſſe, Euch zu 
Treue und Dankbarkeit zu erziehen, — die jetzige Stunde belehrt 
mich, wie wahnwitzig ich geweſen bin! Euch aber,“ Rüdiger er⸗ 
hob ſeine Stimme, daß ſie bis zum letzten Mann in klarſter 
Deutlichkeit erſchallte, „Euch ſoll dieſe Stunde eine furchtbare 
Erinnerung ſein, dieſe Stunde, die Euch, von erbärmlichen, nie⸗ 
drigen Subjekten aufgeſtachelt, für alle Zeiten von mir trennt! 
Die kommenden Tage der wirklichen Noth und Entbehrung, der 
Krankheit und des Kummers werden Euch ſehnſüchtig verlangen 
laſſen nach jenen Tagen der Ruhe und des Friedens, die Ihr 
freventlich, einem Wahngebilde und verrätheriſchen Einflüſterungen 
folgend, auf ewig verſcherztet! Geht, wir ſind fertig mit ein⸗ 
ander! Mit Aufrührern, wie Ihr es ſeid, habe ich nichts zu 
thun!“ 

„Oho,“ rief Andreas drohend, die vielſpitzige Pike ſchwin⸗ 
gend, die er ſich als furchtbare Waffe auserſehen hatte, „wir aber 
ſind noch nicht fertig mit Ihnen!“ 

Ungeachtet des Murmelns, das zu Gunſten Rüdigers ſprach 
ungeachtet einzelner Rufe: „Er hat recht! — Zurück, Andreas!“ 
trat der Rieſe auf die nächſte Stufe und lachte mit teufliſchem 
Grinſen zu Rüdiger empor, der regungslos ſtand wie ein Fels 

„So weit find wir noch nicht!“ ſtieß er mehr ziſchend, als 
ſprechend aus. „Mit ſchönen Worten laſſen wir uns nicht ab⸗ 
fertigen und wenn auch einzelne Waſchweider unter uns darüber 
flennen und klein beigeben wollen, wir, die wir unterdrückt ſind, 
die wir mehr Lohn beanſpruchen können, wir laſſen uns nicht 
wie Kinder beſchwatzen! Entweder Sie geben uns mehr Lohn, 
veduciren die Arbeitszeit um eine Stunde, laſſen die Nachtſchicht 
und Sonntagsarbeit wegfallen, oder — — 

„Zurück!“ 

Wie aus der Erde gewachſen, ſtand der alte Göttel urplötz⸗ 
lich dicht vor dem bedrohten Herrn. Die Hand erhoben, das 
ehrwürdige Antlitz mit dem weißen Bart, mit jener Ruhe, wie 
nur echte Gottesfurcht ſie verleiht, auf den vordringenden Ans 
dreas geheftet, wies er gebieteriſch den Rieſen zurück. 

„Zurück!“ tönte zum zweiten Mal des Greiſes Stimme 
„Nur über meine Leiche hinweg tödet Ihr Jenen, um deſſent⸗ 
willen Ihr verdienet, mit Ruthen ausgepeitiht zu werden! 


— — 
äckerſtr. 257 iſt die zweite Etag. 
von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 


ſchweren 


Hintzer. 

ie Wohnung des Hauptm. Herrn 

Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 

zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Ka ischer 72. 

4 Eine herrſchaftliche Woh 
nung, I. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 
iſt vom. 1. April zu vermiethen. 

A. Mazurkiewicz. 
RENTEN TEAERBRTTTENN 
Ein Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. , 
m Küche und Zubeh. Neuft. Markt 
Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Geiſtſtraße 200 von ſoſort zu vermieth 
A Näheres bei Herrn bose, Heiligegeiſt— 

ſtraße Nr. 200. 
4 Eine Wohnung, 
a 4 Zimmer, Entree, heller Kühe von 
: Frau leger ſehr billig zu vorm. 
Th. Ropinski, Schuhmacherſtr. 34850. 
Fine kleine Familienwohnung mit 
Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 


zu vermieth. W. Pastor, Bromb. Str. 
Fe Wohnung von 4 Zunmern mit 
Zubehör und eine Wohnung, zwei 
Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 
E. Guiring. 
Sein möbl. Wohnung 

für 1—2 Herren ſogleich zu baben 

Schuhmacherſtraße 421. 
DTeeündl. geräum. Famiſienwohn. ſof. 
zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 
bei A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 
1 je mödl. Zim. zu v. Nraberſtt. 120, 3 
Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſchengel. 


9 


horner Zeitt 


Dem nährt, was uns abgezogen wird, der ſich“ 


e 
pernay (Champagne). 
Evin blaue 
rément rosé 


Original-Korb von 12 Flaschen Mk. 36,—. 
General-Depöt für Deutschland. 


behör zu vermieten. WW 
Neuſt. Hundeſtr. 244 Wohnun 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
845555 für 80 r 
‚asprowitz, Mocker, gegenüber dem] April billig zu vermiethen. 
alten Viehmarkt (Wollmarkt.) mn 


ng Nr. 39. 


——— 


Hinweg, räudiger Hund, der Du biſt, hinweg, oder wage es mich 
anzugreifen, wage es und zittere vor dem Fluch des Himmels!“ 
(Fortſetzuns folgt) 


— 


3 e 


Das neue Reichshaus. Über die künſtleriſche Ausſtal⸗ 
tung des neuen Reichsgebäudes hielt Baurath Wallet einen Vor⸗ 
trag, dem wir folgendes entnehmen: Der Sitzungsſaal iſt genau 
ſo groß, wie jener im alten Reichstagsgebäude in der Leipziger⸗ 
ſtraße. Mit dieſer Ausdehnung iſt die äußerſte Grenze, welche 
für eine günſtige Akuſtik gezogen werden muß, erreicht. Größere 
Sitzungsſäle giebt es nicht. Der engliſche Parlamentsſaal iſt halb 
ſo groß und liegt demgemäß der Bequemlichkeit der Parlaments⸗ 
mitglieder gewaltige Beſchränkungen auf! es gehen dieſelben is 
weit, daß die Herren auf Bänken ſich niederlaſſen müſſen und 
keine Schreibpulte beſitzen. Demgegenüber iſt der deutſche Reichs⸗ 
tagsſaal ein Muſter von Bequemlichkeit. Seine vierſeitige Grund⸗ 
rißform iſt der runden Form vorzuziehen, denn bei der Sitte der 
deutſchen Redner, vom Platze aus zu ſprechen, wird man bedeu⸗ 
tend beſſer hören können, während dieſes Sprechen vom Platz bei 
einer runden Grundrißform nur an gewiſſen und zwar entfernte⸗ 
ren Punkten deutlich zu vernehmen wäre. Gegenüber dem Saal 
im alten Reichshauſe, welcher in akuſtiſcher Beziehung an vielen 
ubelſtänden leidet, wird der neue Saal viele Verbeſſerungen auf⸗ 
weiſen. Insbeſondere wird er ſtatt der Stuckbekleidung eine fe 
che von Holz, welche dem Rückwerfen des Tones beſonders gün⸗ 
iſt, erhalten, und ferner wird das rechtwinklige Auflagern der 
Decke auf die Wände vermieden werden. Die Verkleidung der 
Wandflächen mit Holz ſchließt ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß in 
gewiſſer Höhe größere Flächen für Malereien zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. Dem Künſtler bietet ſich alſo hier Gelegenheit zu 
reichem Schaffen. Aber ſtatt irgend welcher Darſtellung allegoriſchen 
Inhaltes, welche nur den Zeitgenoſſen verſtändlich wären, der fel⸗ 
genden Generation jedoch ſchon fremder gegenüber ſtänden, dürf⸗ 
ten Schilderungen realer Thatſachen, welche auf dauerndes Ver⸗ 
ſtändniß rechnen können, vorzuziehen ſein. Nach dieſen Darlegun⸗ 
gen betonte Redner, indem er auf allgemein maßgebende Geſichts⸗ 
punkte überging, daß es vor Allem darauf ankomme, die innere 
Ausſtattung gediegen und unter Heranziehung der beiten Kräfte 
herſtellen zu laſſen. Der Reichstagsbau ſollte kein Pracht⸗ und 
Luxusbau werden, aber das ſchließe nicht aus, daß jene erwähnten 
Forderungen erfüllt würden. Dieſe Erfüllung liege im Intereſſe 
der Kunſt und des Kunſtgewerbes. Nichts ſei falſcher, als das 
für ſolche Zwecke ausgegebene Geld als unfruchtbare Anlage zu be⸗ 
zeichnen. Was die Kunſt, dem Kunſtge verbeort der würdigen Ge 
ſtaltung der Bauten zugewendet werde, trage ſeine Früchte und 
fördere den nationalen Wohlſtand. So werde auch eine gediegene 
5 tüchtige Ausſchmückung des Reichstagshauſes nur von Nuzen 
ein.“ 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thor, 
ner Mineral- Pastillem. 
In Deutſchland dürſte es won 


a . bat bei ſtimmmcher Indispes 
tion u Heiſerkeit seſſeren Ec⸗ 
tola, als Fay Rete ede. 

b A TERESIERZE kaum ein Säuger, Schaulpieler 
oder Redner geben, der ſich ihrer niet ftändig bedient Käaflich in allen 
Upotbeteu und Droguerien à 85 Big die Schachtel. f 


— 


Sedenket der Darbenden Vögel! 


—— — . — rn !!U ne Der — tg 


a TIisane 


a Flasche Mk. 3,50. | 


Iulius Nerz. 


Werderscher Markt 10 und Potsdamer-Strasse 124 
4 


— — ee > 


eutsche Hypothekenbank 


(Actien Gesellschaft) 
in Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlelne aut 
städtischen und „ländlichen Grundbesitz unter den 
günstigsten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
Die Agentur 
v. Ohrzanowski-Thorn. 


—— 
euſt. Markt 231 iſt eine Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche und dur | Victoria⸗Garten 


Wwe. Prowe. 


Pro we. iſt eine kleine Familien⸗Wohnung mit 
gen J. b. Zubehör vom 1. April er. zu vermieth. 


FEC REERIEETE 
Kdo 207 Parterrewohnung 
N 3 gr., 1 kl. Zim. Küche, Speiſek. 20, 
Thaler zu vermiethen. auch zu jed. Geſchäſt geeignet, dom 1. 


Dachſtein. 


| e laſirte und 


zum Waſchen, Färben und 
Moderniſiren werden angenom. 


D Neurfte Fagons SE 
zur gefl. Anſicht. 


empfiehlt Ziegel in vorzüglicher * Qua⸗ 


lität, ſehr geeignet zu Verblendziegel, 


—ttohhüte 


ferner holländiſche Dachpfannen und 2 
Bieberſchwänze. Ber” Jeder n EEE 
Anweiſungen erfolgen durch unjere werden gewaſchen uud 5 efärbt. 


4 Vimna Mack! 


Altstädt. Markt 181. 


Kämmerei⸗Kaſſe und Herrn Sinbisu 
Richter. 
Thorn, den 4. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


f., 


— . —ä—b | ———n — — — — 


Kämmerei⸗ Ziegelei | 
F 


leiſtung. Jog. n (noc_Cämoraan =: 
7 un 
Fabien, F Alt-. b1as-Säneräi, S 


alle Sorten 
. Wald- u. Gartensämereien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundklee, Incarnatklee, Spätklee, 
Bokheraklee, franz. Luzerne, Seradella, $ 
Thymothee, engl. ital. u. franz. Reygras, 5 
Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln | 
und Möhren, Samen etc. sic, 
unter Controle der 


Danziger Samen- Control-Station, 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigit. 5 
d Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 
2 en 


1891 — 31. März 1892 feen an n den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Termin am 


Donnerſtag, 19. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
bis zu welchem verſiegelte Angebote 
mit der Aufſchrift „Verdingung von 
Material = Transporten und all 
Geſtellung“ einzuſenden find. 
Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Bureau — Zimmer Nr. 5 zur Auſicht 
aus, können auch gegen Erſtallung der 
Schreibgebühren bezogen werden. 


Artilletie⸗Depo, Thorn. 


ce 

Iprivat- Buchführung! 

(Wöirthſchaſls⸗ Merk⸗, Saite: und B 

Hauptbuch) m. Anleitung u. Einrich- 
tung z. ſof. Gebrauch f. alle Private, B 


re enen A Khdbertes in danach 5 Se empfiehlt 


„Mein und Dein“ Cory: 8 Minna Mack Nachf., 
die gewerblich bürgerl. Duchſühruag Altſtäbt. Markt 161. 


f. d. Schul⸗, Privat- u. Selbſt⸗Unter⸗ 
richt. Beides wichtig f d Selbſt⸗Ein⸗ 
ſchätzungspflicht! 

Als Feſtgeſchenk ür junge Leute! 
Profp. koftenfrei d. alle Buch hh. u. vom Verf. 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Schleſiſche 


RG 
— — 


BB. Dietrich & Sohn, 
ee ei 


—— — 


Raſiren ein ein Vergnügen mit meinen feinſt 
hohlgeſchliffenen eugl. Silberſtahl⸗ Raſirmeſſeru; 
dieſelben pehmen den ſtärkſten Bart me Le ichtig⸗ 
eit. Umtanſch geſtattet. Preis M. 2,15. Ela ſt. 


mie M. 2,15 bei 5 
Salomon, Thorn, Schillerſtraße 443. 


e r ee eee 
Prima raffinirten Speiſe⸗Syrup, 


— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 


Prima raffinirten Capillair⸗ Syrup, | 


— cryſtallweiß — 


Fabriken 


8. Sturm, 


Freywalde. 
Bez. Liegnitz, Stat. Nauſcha, 


Fabrikat unſerer 


| Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik 


in Wrouke 


f rte ‚empfehlen wir in vorzüglichſter wegen a von Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 
blauglafirte, ſchiefer⸗ und 1 Eentner. 
5 az Bank für Landwirthschaft und Industrie 


Kwilecki, Potocki & Co. 


in Posen. 
NER KREHARKRARKÜKKRRRRHRUNKARR — 


echniku 1 I Getrennte 2 
Hildburghausen; Fachschulen g 


Hon. 5 Mk. Vorunterr. frei. 
5 — 
Geruchloſe ‚fe Töpfersche 


Streu⸗ Cloſets 


H 


Waſſer Cloſets 


rs arbene 


Pac unglaſirte ai 


für Ba te Wetterbeſtändigkeit, 


Acht. 
Jahres production: 10 Millionen. 


775 000 Mk. 


Maschinen techniker ete-. 


eee eee, 
EBBaugewerk & Bannmeister etc. 
tatlıke, Dir. 


Turner- 


3 


Liehung schon J. März cr. 


5 g offerirt 
eee e e Hauptgewinne: Robert Tiik. 
g I. Kölner Dombau Loos. 2 HL } 
2 Ziehung 23 Februar u. folg. T. z M. 25 000, M. 10 000, 
& nn In > ns 5 zahlbar in baar ohne Abzug. ans: ® 
3 2, 20, u 10 M. 30 Pf. = 3377 Gewinne, Nahe den Linden. 


Billige 
Preise. 


86 000 ik. 


kleinster Gewinn 5 Mk. 


Bank x 
M. Fränkel i jr. geſchäft. 


Deen 65, ERS 


6 ee on bank Loose & 2,50 M., 10 Loose 
20,50 M. inel. Porto u Liste 
e dſchr e empfehlen und versenden V 0 
. Stahl anzer 0 General-Debit Neue Wilhelmstr. Ia. 
D R. P. No. 32773) USC ar Bräuer & Co. Nahe dem Bahnhof 
und eiſerne Neustrelitz. Friedrichstrasse. 


Caſſetten 


Schmiedeeiſerne 


offerirt 
5 lebend. ital. Geflügel gut 5 eng J 1 11 ft e L 
3 Fill. | EN e 


« Grosser Import Hal, Produkts. 


Familien - Seife 

von der Parfümerie Union, Cer in 
ist äusserst mild, und ihres ange- 
nehmen Parfüms wegen sehr zu em- 
pfehlen, 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. 
zu haben bei M. Silber mann, Faul 
Brostus, Gust. Oterski, in Mocker 


"gu u -Landwirthſchaftlichen u. 
— Fabrik⸗Gebäuden 
f offerirt 


= f. Robert Till. 


en = Flechtenkranke 2 


en —— nüssende Schuppendechten u a! 
mit diesem Uebel verbundene, so unerträg- 
lich lästige „Hautjucken- heilt unter 
Garantie ne Se die nirgend Heilung 
y fanden. „Dr. Hebras Fleehtentod‘. 
bei a: „Kotsehedaft. — — Bezug St. Marien- Drogerie, Dan- 
u Für Gärtner, ‚zig, Hundegasse 10), 

2 Morgen Obſtgarten zu verpachten Er e Wohnung vom 1. April zu ver⸗ 

Schofenmi, Majewski. Bromb. Vor miethen Culmerſtraße 32. 


kann fi 1085 Kranke . da⸗ 
von überzeugen, daß der echte Anker- 
Pain -Grpeller in der That das beſte 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, 


Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüft⸗ 
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen. 
Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die 
Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten 
Einreibung verſchwinden. Preis A 
50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; 
vorrätig in den meiſten 
Apotheken. 


—— en 


künſtliche 3ä 


Kindee u. z. Auſſicht ein Paar größerer geſetzl. 


Schützenhaus. 
27 den n er. 

pract Zahnarzt, Große 
Nrn. Streich⸗Concert 


Aliſtädt Markt 289 (n. d. Poſt.) von der 8 des Inft.⸗Regts. vol 


v. Janowski, 


J Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
„ Anfang 770 uhr. Entree 25 Pf. 
Nachmittags: 3— 5 Uhr. | ir N 2 
Schmerzloie N önigl. Dilitär-Mufil-Diriger 


Isxraelitiſcher Frauen⸗ 
Verein. 


Montag, den 16. Februar, 
Abends 8 Uhr: 
in der 
Ani d. Bürger schuld 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Pr. Horowitz 
zum B ſten des israelitiſchen Frauen 
Vereins 

Thema : Behandlung ocialer Fragen 
im Alterthum. 

Eintrittskarten a 1 Mark ſind bei 
Herrn Water Lambee s u. Abends 
an der Kaſſe auch für Schüler A 50 
Pf. zu haben. 

Der Vorstand. 


Zahn. "Operationen, 
en: Plomben,| 

Alex. lL.ooewenson, 

3 


Kögggsperg i. Pr. 
Jaulſtraße 3. 


Dr. Jessner's 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. 
Geſchultes Warte Perſonal. 
Operationszimmer. 
Behandlung d Tuberkulose 
nach Koch. 


Für israel. Kranke rituelle Küche.] Cern er- sr 
i gratis und Een . N dia 
Zu un N En 


| Sonntag, den 15. Februar er. 


Gute e Penſion Nachmittags: 
für Schüler des Königl. Gymnaſiums naderkuchen und ( Caffee. 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. Von 5 Ühe ab 


Thürſchließer! Jared, 


ſelbſtthätig u lle funk * * 
tionirend offerirt und befeftigt billigft = — Hotsc e doll. 


. 
G. . Bude, Schloſſermſttr. art ee 
"Fir. Samenhändler, | Speckalität. Specislität: 
Mein Verzeichniß von landwirth⸗ b > 
lchaftlichen Gemüſe⸗ und Steine 3 Dreh änke 
| 


Sämereien Drehbäuke mit und ohne Leit⸗ 
eigener forgfältiger Ernte für Aie- ſpindel für Fuß oder Kraft- 
derverkäufer verſende auf Wunſch betrieb, insbeſondere 


gratis und franco! Prisma-Drehbänke 


Emil Hermes, 


Hild mit Doppel⸗Conus⸗Stahlſpindeln, 

‚EBläesheim. für Mechaniker, Elektrotechniker 

Echt Perſiſche % Teppiche, und Maſchinenbauer fertigt die 
direct aus Teheran, Eiſengießerei und Werkzeng 


Maſchinenfabrik von 
C. Gause, Bromberg. 


erhielt eine Sendung und offerire die⸗ 
ſelben zu Originalpreiſen 


Berg, 


Möbel⸗ Magazin, Brückenſtr. 12. 


bolt | in vorzügl. Sig empfehlen, S 


Geschw. Bayer, 
Altſtädt. Markt 296. 
Eßkar toffeln 
liefert an frof 15 Tagen à Centner 
2,50 Mk. frei ins Haus das Dom. S 
Gr. Opok bei Neu-Grabia,| = 


wohin ‚Beltebungen erbitten, mverſchiedenen Preislagen empfiehlt 


Berliner : die Wiener Galle - Rösterel 
Wasch- & Pi ätt-Anstalt = Sg 257 und 
DEE” Bestellungen per Posıkarte ug huhmacherſtr. 346. 
55 elobist Kl. er 5 Bei 5 Pfd. Abnahme 5% Rabatt. 
BVeſtellungen pr. Naummeter Zum 1. April cr. auf eine Apotheke 


rock Weſtpreußens 
n a 8 24,300 Mark 


nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗In⸗ zur 1. Stelle geſucht. Feuerverſicherung 
ſpection bereitwilligſt entgegen. der Geb. 18,700 M. Gefl. Offert. an 
S. Bluhm. die Expedition die) ſer Zeitung. 


anſpectore, Landvogte ] Krankheitshalber iſt das Gcundftüd 


Wirthinnen, verheirathete Kutſcher und Kl. Mocker 2223 


Landarbeiter-Familien, Knechte und 
Mägde erhalten Stellung durch mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten 
und Hinterhaus 


J. Nakowsb i, Tuchmacherſtr. 154. 154. Wieſe und Vorder⸗ 


— 


25 Leicht löslichen 
„ Cacao, 


des Fabrikat ausgewogen 
pro Pfd. M. 2,— 
5 Man Fabrikat ausgewogen 
pro Pfd. M. 2,40 
8 = Wan Bruch⸗Chocolade (gar. rein) 
pro PfdD M. 1,00 
2 3 beſte Chocoladen⸗ Suspend in 


Junge Mädchen von ſogleich billig r "Rohdie 
zur Erlernung der feinen Da- > 
menſchneiderei können ſich melden r 300 Rm. 


bei Witw. M. Gsdzikowski, und mehr pro Monat können acht“ 
te Strobandſtr. Nr. 82. bare, gewandte Perſönlichkeiten jeden 

Zum 1. reſp. 15. April wird ein Standes, — ohne Riſiks — als 
durchaus zuverläſſiges, ordentliches Vertreter eines altrenomirten, ſtreng 
Mädchen zur Pflege eines kleinen ſoliden Baukgeſchäfts — durch Verkauf 
überall geſtatteter Staate 
Wo? jagt die Exped. d. ed. d. Big. Prämien⸗Looſe verdienen. Offerten 
unter 181. J. 8, an Haacensteſd 
& Vogler 4. Berlin 8 W. 19. 


2 Wohnungen, 


Lewin & Littauer. die bisher von Herrn Lieutenant Dit 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts“ 


Ein heller! Keller, ſeeretär Mö ler (II. Etg.) innegehabten 
paſſend zum Geſchäft oder Werkstätte, Wohnungen in meinem neuen Hau l 
zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. Strobandſtraße Nr. 76, vom l. Apri 

Ein bübſch möbl. Zimmer = J zu vermiethen. ° 


geſucht. NY 


E Laden, U 


Ane Markt 291 95 iſt per 
1. April cr. zu vermiethen. 


iſt billig von ſofert zu beziehen — Bock, 
Tuchmacherſtr. 387/88, 80 NE. Bau⸗Unternehmer. 


r — han pie 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Er nat Lanbeck in Trorn. ; „Dina ,B 


